
blutunterlaufenen Streifen auf ihrer Schulter welche die Peitſche des
Haremswärters dort zurückgelaſſen hatte So werden alle Frauen des

gezüchtigt ſagte ſie weil der Kaffee welchen BenRaiffa heute
orgen trank nicht ſtark genug war Und rächt Jhr Euch denn

nicht fragte der Venetianer Wir alle wollen Deine Sklavinnen
ſein wenn Du uns an Ben Raiffa rächſt Morgen werde ich die
Rache vollzogen haben erwiderte Paleſtrino dann erinnere Dich aber
auch Deines Verſprechens Am anderen Tage als Ben Raiffa vom
Opiumgennuſſe berauſcht in ſüßen Träumen ſchwelgte empfing er von der
Hand des Jtalieners drei tödtliche Stiche in die Bruſt Der Mörder
eilte in den Harem und verkündigte ſeine blutige That Alle Frauen
eilten herbei und hielten Nath wie ſie ihren Rächer retten möchten Da
ſprach Flaminag jenes 15 jährige Mädchen Es beſteht ein Geſetz welches
jedem Verbrecher das Leben verbürgt wenn ein Sterbender den Paſcha
darum bittet Hier iſt eine ſolche Bitte überreicht ſie dem Statthalter
des Sultans Dann zog ſie einen kleinen Hanjar aus dem Buſen und ſtieß
ſich denſelben bei den Worten tief in die Bruſt Jch ſterbe doch ſein Leben
wird erhalten Jn dieſem Augenblick drangen die Soldaten des Paſchas
ein und bemächtigten ſich des Mörders Jn der Türkei iſt die Juſtiz
ſchnell iſt das Verbrechen feſtgeſtellt ſo folgt der Urtheilsſpruch ſofort
und dieſem auch augenblicklich die Exekution Des Mordes überführt
ward Paleſtrino verurtheilt am Spieße zu enden Da brachte man dem
Kadi die Bitte der ſterbenden Flamina und das Leben des jungen
Mannes war gerettet Der Kadi ſprach Jch darf Dich nach dem
Koran nicht mit dem Spieße beſtrafen ich muß Dein Leben ſchonen
doch kann das Verbrechen welches Du an einem gläubigen Muſel
mann begangen nicht unbeſtraft bleiben Du ſollſt mit dem Leich
nam Deines Wohlthäters zuſammengeſchmiedet werden Du ſollſt
ihn auf Deinen Schultern tragen bis Azrael Dich von der Erde
abruft Dieſe furchtbare Strafe ward an dem Jtaliener vollzogen
er mußte die Leiche jahrelang mit ſich herumſchleppen und ward um ſeiner
Laſt nicht zu erliegen ſehr gut geſpeiſt und getränkt Als die Kanonen
des Admirals Napier vor St Jean Acre ertönten als ihre Mauern
unter den Kugeln der Engländer zerſplitterten und endlich die Bewohner
und Vertheidiger aus der Stadt flohen da öffneten jene Haremsfrauen
den Kerker des Jtalieners und nun bot ſich den Augen der Eroberer ein
wunderbares Schauſpiel dar Es nahte ſich ihnen ein junger kräftiger
Mann von großer Schönheit doch blaß wie der Tod Er trug anf ſeinen
Schultern das entfleiſchte Gerippe eines Mannes Die Sieger befreiten
ihn von ſeiner entſetzlichen Laſt er fand Aufnahme auf einem Schiffe und

rege Jtalien zurück wo er ſein Leben im Kloſter des Poſilipp
eſchloß

Luſtige Ecke
Aus dem Kaſernenhof Unteroffizier zum Einjährigen

Donnerwetter Menſch Sie ſteh n ſchon wieder wie n Lachen Sie doch
nicht ſo eklig Sie glauben wohl jetzt kommt ne Kaſernenhofblüthe
Nu grade nich

7

Qualificirt Herr Hm Sie haben ſich alſo um den Erzieher
poſten bei meinen drei Jungen beworben Werden Sie dieſen Poſten
auch vollkommen ausfüllen können Die Buben ſind nämlich wild und

Bewerber Ach ja ich denke dazu qualificirt zu ſein Herr Was
waren Sie denn früher Bewerber Thierbändiger

2

Unerwartet Profeſſor Meyer die letzte Arbeit können Sie
unmöglich allein gemacht haben Sagen Sie einmal mit weſſen Kalbe
haben Sie gepflügt Meyer Jhr Sohn hat mir geholfen

e
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Auflöſung des 418 Preisräthſels Elberfeld
Richtige Löſungen gingen ein 181 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 181 alſo nur richtige Löſungen Das Räthſel wurde
richtig gelöſt

aus Halle von Lisbeth Sommer Martha Hennig Frau Eliſe Benſe
W Herre Karl Schubert Otto Elsholz P Pottel Frl Wiedemann
W Mathilde Henze Guſt Leitloff Anna Roſentreter E Schölzel
Frau Marie Giebel Frau A Stoye E Madge Aſhton Frau A Leh
mann M Grunert Vockrodt Karl Rabe Otto Fiedler Karl Teuſcher
Luiſe Modde Friedrich Meyer Klara Jahn Frau Krüger M Jentzſch
Frau L Kerner Fr Goltze Helene Falke P Reiße Herm Scharf
Lalter Fiedler Lydia Stittrich Georg Ebert E Groth F Franke

Fr Uſemann Fr Engel A Mroczek Nolte O Heushardt Karl Krauſe
Geſchw Kerſten Guſt Beutler Marg Lehmann Anna Bauer H Albrecht
Frau Sophie Veck Karl Reinhardt Eliſabeth Wittenbecher Martha Küntz
lin Geſchw Breitter Blänkner A Vetter O unleſerlich Martha

ar Curt Götze M Haaſe Robert Ciriak Arthur Vorhoiz
ertrud Hupe Minna Krüger Lina Baumgart E Sichler O Gruß

P Keevger Helene Vopel Weinak Hans Heller Helene Burghardt Helene
Vollhardt Frau J Arndt Frau M Theyring Otto Schröder Bernh
Wolff Ferd Benzmann Frau Klara Regel Adolf Engelhardt O Thümmel
Vaul Frönicke Franz Böhme M Borgmann Frau Anna Hoede Karl

120

Holzhauſen Geſchw Engelhardt Rich Schütze Otto Benſe Anna Föhre
A Schröpfer Georg Paetzold Hermann Bohnſtedt C Bleißner Karl
Heuber Hans Thiede Frau F Mangold R Giehm Anna Burkhard
H Weißgerber Frieda Gauch Gertrud Böge L Krämer L Weber Frau
A Mühlberg Frau A Winkler Ernſt Schulze W Böge Frau A Peglow
G Reiſe Frau Winzer H Demelius Marie Scherz Guſtav Riedel
G Frohberg A Braun Bernh Eſchrich Rud Heynemann H Zeiſe
Joh Borgſtädt Anna Otto Anna Gräve Paul Eckſtein Anna Stahr
Georg Schulz M Lüders A Jünemann Hermann Bieler Elſe Albrecht
Otto Ernſt Karl Rahm Jda Zahn Max Rudolph E Groß Roſa
Uteſcher A Wittſtock Hermann Suhle

von auswärts von W Zorn Erich Müller Aug Küſter Nietleben
F Rietdorf Löbnitz E Bindernagel Erdeborn Wilh Hahnemann
Schafſtädt Quehl Schleswig Oscar Diettrich Wernigerode Marie
Kirketerp Bordeaux Frankreich Rue Eugéne Tenot 64 Ernſt Scharf
F Heergeſelle Curt Rühlmann Zörbig Frau Alwine Martini Schlotheim
Frau Lina Winter Eilenburg K Wölfer Mückenberg Ernſt Löbe Trotha
Dr Ohly Langenaltheim Wilhelm Fernſchild Künzelsau C Hemprich
Döllingen Martha Tietze R Simon L Hemprich Reideburg Karl
Schüler Eismannsdorf A Schurig F Munzer Merſeburg Bertha
Naumann Paſſendorf Wilh Schumann Diemitz Karl Preußer Seeben
Carl Möritz Untermaſchwitz Wilhelm Klühſendorf Ammendorf O Heiden
reich Cöthen E Peglow Bethel Otto Hartmann Bruno Modde Paul
Schumann Otto Kupfernagel Martha Linke Giebichenſtein Katharine
Jaeckel Crenſitz Wilhelm Frauendorf Delitz a Wilhelm Pöhle Bitter
feld Wilh Brandt Oberthau Lothar Heinrich Höhnſtedt Fritz Apelt
Sandau Marg Goßrau Naumburg Elsbeth Franz Queis

Preis Congſellow s ſämmlliche porliſche Werke
eleg geb

entfiel auf Otto Hartmann Giebichenſtein

419 Preisräthſel
Jſt man das Erſte gern vom Zweiten
Läßt man berücken ſeinen Sinn
Kommt Erſtes halb zum halben Zweiter
Was iſt s Jenun Wir ſind darin

Preis Die Königin Fniſe in 50 Hildern

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löfſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Schachaufgabe
Von J Fridlizius in Göteborg
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Nr 29 Halle a den 16 Juli 1899Z

Talentprobe
Nove ette von F von Kapff Eſſenther Berlin

Nachdruc verboten

Sie ſptelte heute nur für ihn nur für den Einen Darum
auch dieſer ihr bisher unbekannte Zuſtand das Trema oder
Kanonenfieber Dies Beben der Nerven dieſer Wechſel von Kälte
und Hitze dies beengende Gefühl in dem ſonſt ſo vertrauten
Gretchenkoſtüum Und wenn ſie an ihr Stichwort dachte wurde
ihr ſonderbar wirr im Kopfe Sie hatte die Gartenſzene ſchon
ſo oft geſpielt immer zwiſchen den lächerlich bekannten Verſatz
ſtücken der kleinen Schülerbühne Befangenheit war ihr völlig
fremd geblieben auch damals als ſie vor ihrem jetzigen viel
umworbenen Lehrer nach einem Diner die Kerkerſzene ſprach
Zwiſchen halbgeleerten Weingläſern und ebenſolchen Deſſerttellern
ſank ſie auf den mit Tortenkrümeln beſäeten Teppich in die Knie
und ſpielte völlig erfüllt von ihrer Aufgabe ſo hinreißend daß
man ſie ſofort als aufſteigenden star proklamirte und ihretwegen
die Sektgläſer der anfangs unwillig und ſkeptiſch lauſchenden Ge
ſellſchaft ſich von Neuem füllten Ellida eigentlich hieß ſie Eliſa
beth lugte durch das bekannte Loch im Vorhang nach ihm ihrem
Verlobten Wie ſtolz und trotzig er in der erſten Parquetreihe ſaß
Er war Kritiker und in dieſer Eigenſchaft hatte er bemerkt daß
Romeo ſeine Julie allzu realiſtiſch küßte Als Julia war ſie nicht
recht disponirt weil auch ſie ſich über Romeo ärgerte Nachher
erſchien der Herr Doktor und gab dem Romeo hinter den
Kuliſſen eine klatſchende Ohrfeige

Romeo war noch ſehr jung und das unvermeidlich erſcheinende
Duell zerſchlug ſich Aber Julia und ihr Ritter fanden ſich
faſt auf den erſten Blick Sie verlobten ſich Aber er hielt es
für ſelbſtverſtändlich und außer aller Frage daß ſie der Bühne
entſage Denn er hatte keine rechte Vorſtellung von ihrem Talent
Jndes nahm ſie den Konflikt nicht recht ernſt Nur eine einzige
Szene mußte er von ihr ſehen in welcher ſie ſie ſelbſt war
Nür ein einzigesmal Und heute ſollte das ſein

Sie und Er ſie waren Beide unabhängig und nichts weiter
ſtand zwiſchen ihnen als die Bretter die die Welt bedeuten

Da ſaß auch noch ein alter vornehmer Herr mit einem Ordens
bändchen im Knopfloch der Jntendant eines kleinen Hoftheaters
der gekommen war den aufgehenden Star zu engagiren Und
ein Schauer ging durch Ellida s Leib Der Konflikt war wirk
lich da

Denn ihre Klärchen Gretchen und Jnulien waren wirk
lich lebendig in ihr wie konnte ſie das Alles tödten Eine
ganze Welt für ſich Einfach unmöglich

Er mußte nur begreifen
Damit er begriff mußte ſie ihm zeigen daß ſie eine wirkliche

Künſtlerin war Noch begriff er es nicht Jhre Julia damals
hatte ihn nicht überzeugt Noch hielt er ſie nur für das reizende

nentvolle Weib dem die Schauſpielerin eben nur einentemperamer
Reiz mehr verlieh Er liebte in ihr nur das Weib das Geſchlecht
nicht die Jndividualität die Künſtlerin

Eine künſtliche That mußte er ſehen Und trotzdem Trema
trotzdem Befangenheit Warum war ſie nicht mehr ſie ſelbſt
Warum zitterte ſie

Sie war eben nicht mehr wie ſonſt Gretchen Sie war
u ſehr ſie ſelbſt Nicht mehr wie ſonſt verſchwanden die Zu
chauer vor ihrem inneren Auge ſie ſah den Einen ſie fühlte
eine Nähe ſeinen Blick ſein leicht ſpöttiſches Lächeln

Und der lächerlichſteife kleine komiſch geſchminkte junge Burſch

ihr Fauſt Mit eine mMale war es ihr peinlich ihm Liebes
worte zu ſagen

Ein ganz unmöglicher Zuſtand
Deutlich fühlte ſie daß ſie ſchlecht ſpielte Sie konnte nicht

aus ſich heraus Unaufhörlich beobachtete ſie ſich ängſtlich Bei
jedem Schritt jedem Blick bebte ſie wegen dem dort unten

Alles verfehlt Nur wie eine aufgezogene Puppe ſprach ſie
und bewegte ſie ſich Zudem ſcheute ſie ſich ihrem Fauſt nahe zu
kommen Er wax auch zu komiſch in ſeinem ſpaniſchen Mäntel
chen Heute zerſtörte er ihr jede Jlluſion Sie brachte kein
Liebeswort mehr über die Lippen es blieb ihr wie im Halſe
ſtecken Ein leiſes Kichern ging durch das kleine Auditorium
ſie war auch gar zu unbcholfen

Er Richard lächelte ihr zu Der alte Herr mit dem mili
täriſchen Schnurrbart ſah verdrießlich und gelangweilt aus Es
war Alles verloren Sie fiel ab

Jhr Hirn wirbelte Eiſige Schauer und glühende Hitze in
ihren Gliedern Beinahe verlor ſie die Beſinni ng Und wie ihr

Fanſt grinſte Er hatte ſo korrekt geſpielt
Was ſollte nun kommen
Obgleich der in dieſen Räumen übliche Schlußapplaus dennoch

erfolgte kam ſie doch nicht hervor um wie üblich zu knixen
In dieſem Augenblick zweifelte ſie an ſich ſelbſt Man iſt

keine Künſtlerin wenn man ſich ſelbſt nicht in der Gewalt hat
Sie hätte ſich jetzt umkleiden und abſchminken ſollen und that es
nicht Sie fühlte ſich wie gelähmt Jn ihrem Gretchenkoſtüm
betrat ſie das Sprechzimmer wo Richard auf ſie wartete in dem
altbekannten Zimmer mit den üblichen Büſten von Schiller und
Goethe Eigentlich hätte der gräfliche Jntendant jetzt hier ein
treten und herablaſſend ſagen müſſen Mein liebes Kind
u ſ w Aber der Herr Jntendant hatte den kleinen Zuſchauer
raum ſchon früher offenbar unwillig verlaſſen

Nur Richard kam ihr entgegen ein wenig mitleidig lächelnd
Noch nicht umgekleidet meine Kleine Jch habe wirklichen

Hunger Beeile Dich doch Schatz Heute bin ich gerade in der
Stimmung wir trinken zuſammen eine Flaſche Sekt

Mit einem Male ſchwand ihre re und Befangenheit
Und deutlich fühlte ſie wie wenig ernſt er ſie nahm Für ihn
war ſie nichts weiter als eine der vielen ſchönen Mädchen mit
ſonorem Organ und ſtattlicher Figur die aus bloßer Eitelkeit zur
Bühne gehen Es iſt ein wahres Verdienſt ein ſolches junges
Geſchöpf in eine glückliche Häuslichkeit zu retten Dies Paſtor
geſchäft beſorgte Richard mit freudigem Eifer

Wie ſehr freute er ſich daß ſie ſich blamirt hatte Und
welche Welten lagen zwiſchen ihnen zwiſchen ihm und ihr Und
ſie ſollten Mann und Weib werden Er wollte wünſchte und
begehrte ja nur das Weib die Künſtlerin exiſtirte nicht für ihn
Und wie ſollte ſie ihn heute eben jetzt davon überzeugen daß
eine Künſtlernatur in ihr lebte Zugleich ging wiederum der
reizvolle Gedanke durch ihren Sinn daß er ſie liebte und be
gehrte auch ohne Künſtlerſchaft Rath und hilflos verſank ſie
in dieſen dunklen i Jhm ſagte aber auch gar keine
Ahnung was eigentlich in ihr vorgingv freilich ſuih er mitleidig liebkoſend über ihr Haar

Du biſt doch mein vernünftiges kleines Mädchen ſagte er und
die ganze Schauſpielerei hängen wir an den Nagel nicht wahr

O Richard Du e auch heutel Leidenſchaft
lich ſtieß ſie dieſe Worte hervor9 e hre ein wenig betroffen von ihrer Erregung 7
nahm er den gewohnten ſpöttiſchen Ton wieder auf Du
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mir auch keine weitere Talentprobe geben wollen Etwa den
Monolog aus der Jungfrau Lebt wohl ihr Berge

Ja eränkt erſchreckt wich ſie zurück Und wenn ſie auch ihm
die beſeligende innere Welt ihrer Künſtlerſchaft opfern wollte
er mußte doch wiſſen und ahnen was ſie ihm opfern wollte
Noch immer hatte er keine Ahnung was ſie war Wie ſollte ſie

überzeugenEin huidendes Weh erfüllte ihre junge liebeſehnende Seele

hre großen ſchönen thränenerfüllten Augen ihre flehend er
obenen Hände hatten ihn aus ſeiner aufgeſcheucht Weich

und doch mit leichter Ungeduld im Tone ſagte er Mein liebes
füßes Mädchen Du willſt Du wirſt doch nie etwas anderes ſein
wollen als mein Weib

Was hätte ſie darauf erwidern können Und doch Und
doch Wie konnte ſie die Gretchen die Klärchen in ſich
tödten die ſo ungeheuer lebendig waren Wie konnte ſie ihn
ſo belügen

Sie ſchrie auf wild ſinnlos in heißem halbunterdrücktem
luchzen Unwillkürlich ſank ſie auf die Knie und ſtrich mit

ſeltſam bebenden Fingern an ſeinen Kleidern entlang
Jhre Natur brach hervor wie nie zuvor und ergoß ſich in

einen Lavaſtrom der Leidenſchaft Nur Dein will ich ſein
nur Dein rief ſie mit erftickter Stimme aber aber
ved T WEine lange Weile lag ſie lautlos auf dem ſchmalen ſchadhaftenTeppich der zur Ausgangsthür führte Starr und rn
er vor ihr ar ſie daſſelbe Weſen die kleine Komödiantin die
ihm ſo ungeheuer gefiel aber die er nie ſo recht ernſthaft ge
nommen

Eine unbeſtimmte Erinnerung überkam ihn z B an die Duſe
an ihr Auſſchluchzen an ihre Bewegungen mit den Händen
Ueberhanpt dieſe Kleine Er n ſchwer Kein
kleines Mädchen ſondern ein Weib ja eine Künſtlerin

Damit hatte er nie gerechnet er der ſelbſtbewußte Mann
Was konnte aus der noch werden Jn dieſem einen einzigen
Augenblick erkannte er daß ungekannte ungeahnte Tiefen in
dieſem Weſen waren Und daß ſie die Wundergabe beſaß ihren
leidenſchaftlichen Empfindungen Ausdruck zu geben und daß
daß er möglicherweiſe trotz ſeines hübſchen längſt an
erkannten Talentes wentger ſein könnte als ſie Oder höchſtens

n ßun erhob ſie ihr ſchönes roſiges Gretchengeſicht und lächelteAch wie himmliſch ſie lächelte ſo hengetteh 9

Natürlich nur Dir will ich gehören nur Dir Dabei
uckte es ſeltſam um ihre fein geſchwungenen Lippen und ein
berirdiſcher Glanz lag in ihren Augen die doch manchmal ſo

recht gewöhnlich ſchienen
Und er der Wort und Witzreiche verſtummte gänzlich
Jch will ja gerne entſagen ſtammelte ſie Jhr Ton war

erzzerreißend O mein Gott welche Töne hatte dieſes kleine
heatermädchen Da that eine Welt ſich auf von der man all

tags gar nichts weiß
Mein liebes Mädchen ſtammelte er vielleicht biſt Du

doch eine Künſtlerin Du biſt ja ſo ganz anders als ich eigent
lich dachte Jndes ich gehe mit Dir wohin immer
n auf u in Gretchens Garten

as war ein wenig verklauſulirt Nicht ſo glatt gab ſich beiihm die Wandlung der Gefühle Dabei hie er e e
ewige ehe ß daß er mit tonloſer Stimme
totterte Und wie hölzern er daſtand Dennoch ahnte verfſie ſeine Abſicht ß a ahnte verſtand

Mein Fauſt mein Romeo Das klang ſo theatraliſch
und war doch recht ihr innerſtes Empfinden Aber ſie ſtand
abſeits im Bewußtſein dem Geliebten zu mißfallen weil ſie ſo
n Theater angehört

a öffnete er ihr die Arme und zog ſie an ſich Mit einem
JimeWhoch jauchzenden Schrei flog ſie an ſeine Bruſt nur in

er ganz unbeſtimmten Empfindung daß er nun wirklich und
unter allen Umſtänden ihr zu eigen gehörte

Sie hatte ihn bezwungen Ob als Weib oder als Künſtlerin
das wußte ſie nicht bedachte ſie nicht Es war auch gleich

Er nahm und liebte nicht nur ſie ſondern auch ihre Klärchen und
Gretchen und eben Alles was um ſie und in ihr war Und dies
iſt ein faſt übermenſchliches Glück

Ach und der jauchzende Schrei den ſie ausſtieß Und dieſer
Freudenſchrei bewältigte ihn vollends So glücklich konnte er

erung ſo L e v d in einer überſeligen
e bedachte weiter nichts als nur unbeſtimmteJch bin doch eine Künſtlerin ß
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Auch ein plattdentſches Jubiläum
Gedenkblatt zu Fritz Reuters 25jährigem Todestag 12 Juli

Von Dr John Heskel
Nachdruck verboten

Auf dem Gipfel irdiſchen menſchlichen Glückes faſt übermäßig ge
prieſen und verhrt iſt Klaus Groth der große plattdeutſche Dichter vor
wenigen Wochen heimgegangen Achtzig Jahre alt im Vollbeſitz körperlicher und geiſtiger geſche durch Titel und Orden ausgezeichnet im Be
ſitz eines henen idylliſchen eigenen Heims und eines ſtattlichen Ver

mögens ſo ſtarb jener und glücklich wollen wir uns preiſen daß unſer
Volk es auch erlebt hat daß ſein anderer plattdeutſcher Dichter daß Fritz
Reuter in ſeinem ſonnigen Abſchluß die ſchweren Jahre ſeines früheren
Lebens hat vergeſſen dürfen

So herzlich gern die Mitwelt Klaus Groths unbeſtreitbare Verdienſte
um die niederdeutſche Sprache anerkannt hat ſo zweifellos ſteht es feſt
daß Fritz Reuter im beſten Sinne des Wortes populärer war und bleiben
wird Es wäre genau ſo müßig wie der allbekannte und heutzutage
gern vergeſſene Streit um den höheren Werth Goethes oder Schillers ein
Urtheil abgeben zu wollen welches ein Mehr oder Weniger an Be
deutſamkeit ausſpräche vielmehr wollen wir auch hier Goethes Weltweis
heit anerkennen und mit ihm ſagen Freuen wir uns daß zwei ſolche
Kerle exiſtirt haben

Charakteriſtiſch für die beiden Vollender des Plattdeutſchen iſt es aber
daß wir ihre Wirkſamkeit ſtreng regionär begrenzen können die Nordſee
und ihre Lande zu Klaus Groth Mecklenburg aber und Pommern und
all die anderen Nachbarn der Oſtſee gehören unweigerlich Fritz Reuter an
So wenig dieſer Unterſchied bei den Klaus GrothFeiern bemerkt oder gar

betont wurde ebenſo wenig iſt auch zugeſtanden worden daß für die
Pommern und Mecklenburger und ihre Sprachbrüder die von Groth erſt
entdeckte und von ihm in Regeln gebrachte Mundart durchaus ebenſo
ſchwer verſtändlich iſt wie für den echteſten Sachſen und Bayern Leicht
genug mag ja wohl der ſprachſtolze Hannoveraner und Braunſchweiger
Fritz Reuters Stromtid den beſten Roman der bis jetzt geſchrieben
iſt leſen und verſtehen können einem Stemhäger Landsmann aber
klingt die Sprache des Quickborn offen geſtanden ziemlich hebräiſch
Und die Hauptſache die Sprache des Quickborn ſpricht ſo kein
Lebender Fritz Reuters Dialekt aber lebt und wird leben ſo lange die
Oſtſee an die deutſche Küſte brauſt Es iſt ja bis zum ileberdruß her
vorgehoben worden daß der Sprachprofeſſor Groth der Erbauer der
Konſtrukteur und Geſetzgeber ſeiner Ausdrucksform geweſen iſt Fritz
Reuter dagegen und das erkennen all ſeine Freunde mit wahrer
Herzensfreude an hat nicht das geringſte Verdienſt um unſer Platt
deutſch Jn den Einleitungen zu den Läuſchen und Rimels und in
gelegentlichen Briefen und Poſtſkripten vindizirt ſich Fritzing perſönlich
auch nur den Vorzug daß er die rechte ſchriftliche Wiedergabe ſeiner
Landesſprache in gewiſſe noch nicht einmal konſtante Negeln gebracht habe

im Uebrigen hat er keinen Laut keine Silbe keine Wortzuſammenſtellung
erfunden ſondern ſpricht ſo wie Jochem Päſel und Konſorten wie jeder
Landmann der weſtlichen Oſtſeedörfer heute noch ſpricht und vor Jahr
hunderten ſchon geſprochen hat Unbeſchadet aller Verdienſte Klaus Groths
wird doch keiner ſeiner fangatiſchſten Anhänger behaupten wollen und
können daß ſein Dichter das Höchſte erreicht habe was dem pro
duzirenden Genie erreichbar iſt nämlich Menſchen zu ſchaffen
Fritz Reuters Onkel Bräſig aber hat gelebt lebt heute noch in tauſenden
von Herzen und wird ewig beſtehen bleiben ſo gut wie Fauſt und
Gretchen Und all die tauſende von Zuſchriften die ſich an Fritz Reuter
mit der Bitte um Auskunft wandten wer das Original all der vielen
Perſonen aus der Stromtid ſei beweiſen mit unanfechtbarer Sicherheit
daß das Volk daß wir daß Geſammt Deutſchland Reuters Figuren
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lebendig erſchaut Der eine einzige koſtbare Bräſig der Mann mit dem
goldenen Herzen und der miſſingſchen Sprache doknmentirt unwider
leglich Reuters Schöpfergenie Aus eben ſeinen Briefen wiſſen wir aber
auch daß keine ſeiner Perſonen faktiſch gelebt hat mit Ausnahme der
Vorbilder von Slusuhr und dem alten Moſes

Noch in den letzten Glücksjahren welche Fritz Reuter mit ſeiner ge
liebten Luiſe in ſeiner herrlichen Villa am Fuße der Wartburg verlebte
dem alten Jdol der Burſchenſchaften für deren Farben er ſo ſchwer ge
litten empfing unſer Volksdichter vom König wie vom Bauersmann vom
Städter wie vom Koſſäthen vom Profeſſor und Studenten von Alt und
Jung Groß und Klein Arm und Reich taufendfach die Verſicherung
daß jene Urplattdeutſchen die ſich übermüthig in den Gedichten tummeln
herzzerreißend in Kein Hüſung uns erſchüttern die uns himmelhoch
jauchzend zum Tode betrübt all die Ereigniſſe aus der Stromtid
mit erleben laſſen über die wir lachen und jubeln in der Reiſ
nach Konſtantinopel ja die ſelbſt in dem furchtbaren Ernſte
der Feſtungstid und Franzoſentid uns in den goldigen Schimmer
eines unerſchöpflichen Humors getaucht erſcheinen daß ſie alle im
Herzen ſeiner Mit und Nachwelt leben und wirken

So iſt der 12 Juli der uns die 25 Wiederkehr von Fritz Reuters
Todestag bringt ein zwar ſtiller aber um ſo innigerer Gedenktag für
das deutſche Vaterland Wenn auch weniger öffentlich gefeiert nicht ſo
laut rauſchend verkündet wird der Name Fritz Reuters in vielen vielen

erzen herrlich nachklingen Fritz Reuter war ein Dichter von Gottes
naden wenn vok man een plattdütſchen

Am Tage nach der Hochzeit
Allerlei Modernes

Von Georg Paulſen
Nachdruck verboten

Es geht im heiligen Eheſtande mitunter ſeltſam zu und zwar nicht
ſelten ſchon am erſten Tage deſſelben der kein Feſttag mehr iſt Das iſt
nicht ſchön aber es iſt Thatſache und die Feſtſtellung einer möglichen
Reduktion der Flitterwochen von einem Vierteljahr auf einen einzigen Tag
iſt nicht zu vermeiden wenn man anders Wahrheit berichten will Lange
Zeit ſind nur aus dem Lande der Yankee s Wunderſamkeiten berichtet
worden aber wir brauchen ſolche Geſchichten nicht mehr von jenſeits des
Oceans zu beziehen Europa liefert genug davon

Dem Landbewohner iſt oft vorgeworfen er betrachte die Ehe mehr als
ein Geſchäft denn als eine Neigungsſache Gewiß iſt daß ein ſelbſt
ſtändiger Landbewohner ſchwer darum kommt auf den Geldpunkt gar kein
Gewicht zu legen Das geht nicht von der Liebe kann er nicht ſeine
Felder beſtellen und Haus und Hof nicht in Ordnung halten Es kommt
auch heute noch oft genug vor daß die klingende Mitgift am Tage nach
der Hochzeit wenn nicht ſchon vorher ausbezahlt wird Das ſieht
nicht poetiſch aus bildet aber eine reelle Grundlage für gegenſeitiges
Vertrauen

Anderswo iſt s anders Aus einer Stadt die keine Großſtadt iſt
wurde erſt vor kurzem berichtet daß ein neugebackener Ehemann zum
Schluß der Hochzeitstafel auf Nimmerwiederſehen verſchwand weil ihm
Frau und Schwiegermutter mit zu viel guten Lehren ſchon gekommen
waren Ueber die am Lage nach der Hochzeit auch in deutſchen Groß
und anderen Städten durchgebrannten Ehemänner kann man Tabellen
anlegen ſo ſtattlich wird bereits die Zahl Wenn der Abſchied wie dieſer
Tage in Berlin durch eine glanzvolle Prügelei noch ſeine beſondere Weihe
erhielt wird auch das nicht mehr ganz vereinzelt ſein

Am allerſchönſten hat mir eine kleine Geſchichte von einer jungen
reſoluten Frau in einer Kleinſtadt gefallen deren Schwiegermutter Morgens
nach der Hochzeit erſchien und Sohn und Schwiegertochter mit ellenlangen
Lehren für die letztere überſchüttete Als der Angſtmeier von Sohn gar
kein Wort zur Abwehr fand lief der jungen Frau die Galle über mit
einem kräftigen Ruck zog ſie ihren Mann in eine Nebenſtube oder Kammer
ſchloß die Thür ab und ſagte kaltblütig zur Frau Mama Wenn mein
Mann eine Vormünderin gebraucht bin ich die Nächſte dazu Und
damit raus

Die Talmiprahlerei die in großſtädtiſchen Eheſchließungen namentlich
in Berlin ſo ſtark auftritt führt nun allerdings zu nicht angenehmen
Scenen am Tage nach der Hochzeit Es iſt nicht angenehm beim Kaffee
durch ein heftiges Klingeln erſchreckt zu werden und ein ſtämmiger Mann
erſcheint der eine Abzahlungsrate auf die Ausſtattung einkaſſiren will
Und doch geſchieht das wer weiß wie oft denn die betreffenden Geſchäfts
leute kennen die Welt und wiſſen daß Vorſicht der beſſere Theil der
Tugend iſt Was wird da nicht Alles geliehen Bräutigams Fräcke auf
Borg in naturg ſind längſt nichts mehr Ungewöhnliches geweſen neuer
ſind die dargeliehenen Brautkleider am neueſten wenn auch am peinlichſten
die geliehenen Brautringe

ünd da kann ſich Niemand anf den hohen Standpunkt der unbedinmgten
Ueberlegenheit ſeiner Kreiſe ſtellen Aus anno 1899 ſtammt noch die
Thatſache daß ein Kavalier am Tage nach der Hochzeit nach Amerika
verſchwand weil dem Schwiegervater die verſprochene Einlöſung von
fälligen Wechſeln unmöglich war Daneben ſteht der ſoeben verheirathete
junge Arbeiter der vierundzwanzig Stunden nach der Kopulirung davon
geht nachdem jeder von beiden Theilen heimlich darauf gewartet daß
einer einen Thaler Wirthſchaftsgeld aus der Taſche ziehen ſoll

Mit dem Gürtel mit dem Schleier reißt der holde Wahn entzwei
Das hat der Dichter ſchon vor langen Jahren geſungen und das ſtimmt
noch immer Was aber nicht ſo leicht oder vielmehr überhaupt nicht
entzwei reißt das ſind die Paragraphen des neuen bürgerlichen Geſetz
buches über das Eherecht die vom neuen Jahre ab gelten und manchen
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Mann davon ſehr unliebſam überzeugen werden daß Heirathen überlegt
v u und daß Davonlaufen keine berechtigte Eigenthümlichkeit unſerer

eit iſt
Wir haben heute wohl kaum mehr direkt unglückliche Ehen als in

früheren Zeiten aber die Zahl der Ehen in welchen Mann und Frau
einander ſo gleichgiltig gegenüberſtehen daß die Trennung ihnen keine
Qual verurſacht iſt recht groß geworden Die Trennung war modern
r Das bürgerliche Geſetzbuch kommt dafür mit ſehr unmodernen

eſtimmungen wer gebunden iſt iſt künftig ſchwer zu löſen Heute kam
nicht ſelten gleich nach der Hochzeit eine überraſchende That künftig wird
vor der Feier genaues Beſinnen kommen Schadet nichts

LFürſtliches Jnkognito
Es iſt im Laufe des letzten Jahres ziemlich häufig erwähnt worden

Kaiſer Wilhelm II ſei mehrfach in Paris geweſen und zwar auch nach
ſeiner Thronbeſteigung Ein Beweis für die Anweſenheit des Monarchen
an der Seine iſt nie bekannt aber nur in einem einzigen Falle durch
einen zweifellos authentiſchen Brief Kaiſer Friedrichs erbracht wonach der
damalige Prinz Wilhelm von Preußen mit ſeiner älteſten Schweſter der
Erbprinzeſſin Charlotte von Meiningen und deren Gemahl dem Erb
prinzen Bernhard in Paris ſich mehrere Tage und auf s Beſte
amüſirt hat Ernſtlich in Abrede geſtellt ſind die anderweiten Be
hauptungen zwar auch nicht aber ſie ſind auch nicht zu beweiſen
Jedenfalls wäre eine Inkognitoreiſe des Monarchen etwa von ſeinen
lothringiſchen Beſitzungen eine Kleinigkeit und auf eine ſtrenge eng
des Eeheimniſſes kann man ſich bei der Pariſer Regierung und Poliz
verlaſſen Es giebt ja doch an der Seine auf s Beſte geſchulte Polizei
Kommiſſare die eigens für fremde Fürſten die ſich ungeſtört in Paris
bewegen wollen beſtimmt ſind Jmmerhin iſt an eine officielle Reiſe des
deutſchen Kaiſers nach der franzöſiſchen Hauptſtadt nicht zu denken

Die Pariſer Jnkognitoreiſen eines deutſchen Fürſten des unglücklichen
Königs Ludwig II von Bayern ſind während ihres Verlaufes niemals
bekannt geworden ſtets erſt nachher Und doch hat der König die Pariſer
Polizei wenig oder gar nicht um ihre Dienſte erſucht Es wird erzählt
und anſcheinend mit vollſtem Recht daß der König gemüthlich auf dem
Verdeck eines Pariſer Omnibus ſpazieren r ſei ein Beweis wie
zwanglos der Monarch ſich bewegt hat Der beſte Kenner von Paris iſt
von füngeren ruſſiſchen Prinzen abgeſehen in Folge ſeiner zahlreichen Jnu
kognitoreiſen wohl der Prinz von Wales Der künftige König von England iſt
freilich mit den Jahren auch ruhiger geworden Ebenſo war König Leopold von
Belgien früher häufig inkognito in Paris Exkönig Milan von Serbien
kennt ebenfalls den Pariſer Sumpf genau bekannt iſt ja wie ihn nur
die Lüftung ſeines Jnkognito aus recht unliebſamen Situationen befreite
Es ſind der franzöſiſchen Polizei von fürſtlichen Gäſten manche wenig er
freuliche Geſchichten bekannt geworden aber in Paris werden ärgerliche
Zwiſchenfälle diskret und gewandt mit Geld abgemacht Am ſchönſten
hat es wohl der Kronprinz Alexander der Niederlande einer der beiden
Söhne des letzten Königs von Holland in Paris getrieben Zuleht fand
man ihn betrunken im Rinnſtein und der Krankheit welche dieſer Szene
olgte erlag der fürſtliche Liederjahn

Jm Aügemeinen iſt ja das Jnkognitoreiſen von fürſtlichen Herrſchaften
heute nicht mehr durchzuführen und wenn dieſelben unter irgend welchen
Namen ſich auf den Weg begeben ſo bedeutet das nur das Verbeten von
offiziellen Ehrenerweiſungen im Uebrigen weiß Jeder wen er unter dem
Gaſte zu ſuchen hat Die Kaiſerin Friedrich war zum Beginn dieſes
Jahrzehnts als Gräfin Lingen in Paris der Aufenthalt mit dieſem durch
ſichtigen Jnkognito entfachte bekannllich einen tollen Lärm von Seiten der
franzöſiſchen Patriotenliga welche Regierung wie Polizei längere Zeit in
recht jammervoll kläglicher Weiſe gewähren ließen Man war damals
nicht ohne Beſorgniß vor einer direkten Beleidigung der Kaiſerin durch
den Chauviniſtenmob wie ſie mehrere Jahre vorher dem zum Chef eines
preußiſchen Ulanen Regimentes ernannten Könige Alfonſo XII von
Spanien widerfahren war der bei ſeiner Ankunft von Straßburg wo er
Gaſt Kaiſer Wilhelm J geweſen in Paris mit einer hundsgemeinen
Katzenmuſik empfangen wurde

Am hänufigſten nimmt wohl König Humbert von Italien zum Jnkognito
ſeine Zuflucht reſp ſpaziert in Civil mit einem ebenſo gekleideren Be
gleiter zwanglos in allen Straßen von Rom keine Beachtung wünſchend
und auch nur ſelten ſich darin getäuſcht ſehend Es iſt garnichts Unge
wöhnliches geweſen daß die Königin Margherita in vierſpänniger Karoſſe
mit grellroth gekleideten Lakaien majeſtätiſch eine Straße hinabfuhr während
ihr Gemahl mit ſeinem Adjutanten warten mußte unter dem Publikum
bis der Wagen vorüber war Auch Kaiſer Friedrich war als Kronprinz
ein großer Freund vom ungezwungenen Spazierengehen Jn ſchlichter
Uniform Mantel und Mütze ohne Orden oder Abzeichen die Hände in
beide Paletottaſchen begraben bewegte er ſich mit ſeiner Gemahlin oder
einer ſeiner Töchter im Berliner Thiergarten und erſt in ſehr ſehr großer
Entfernung folgte die Equipage

Jm Allgemeinen iſt die Zeit
fürſtlicher Herrſchaften vorüber

ja auch für ein Harun al Raſchid Spielen
es iſt auch bei den heutigen ſozialen Er

ſcheinungen nicht gerade rathſam And dazu kommen die Beläſtigungen
aus Neugier die wir leider ſehr häufig finden und die über das was
man Loyalität nennt denn doch unliebſam hinausgehen

Eine furchtbare Strafe
Jm Jahre 1839 kam ein Fremder von großer Körperſchönheit nag

St Jean Acre und fand Stellung bei dem Kaufmann BenRaiffa e
hieß Ludwig Paleſtrino und war ein Venetianer Eines Tages trat ein
blühendes Mädchen von 15 Jahren in ſein Kabinet und zeigte ihm die
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